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des gesetzlichen Verbotes nicht ohne Weiteres erschließt.

Auch die bloße Missachtung der neuen Mindestüberholabstand-Regelung kann kein Grund für
eine zusätzliche Beschilderung sein, sondern es müssen noch zusätzliche Faktoren wie z.B. 
die Unfallsituation hinzukommen, damit eine ausreichende Rechtsgrundlage für die Anordnung
des neuen Überholverbotszeichens vorhanden ist.

Die Unfallsituation in der seit Herbst vergangenen Jahres T30-geregelten, umprofilierten und 
geradlinig verlaufenden Tumblingerstraße im Abschnitt zwischen Zenettiplatz und Ruppertstraße 
ist unauffällig. Das Polizeipräsidium München teilte auf Nachfrage mit, dass ihrerseits bislang 
weder eine Gefahren- noch eine relevante Unfalllage festgestellt werden konnte. 

Für den Erlass des beantragten “Überholverbots von Fahrrädern“ liegen demnach derzeit keine 
Gründe vor.

Hinsichtlich des leicht verschwenkten Bereichs in der Tumblingerstraße Ostseite in Fahrtrichtung 
Kapuzinerplatz – also dort, wo der Radverkehr vom rot eingefärbten Schutzstreifen auf die 
Fahrbahn in den Mischverkehr geführt wird – ist das Mobilitätsreferat an das Baureferat 
herangetreten und hat dieses gebeten dafür Sorge zu tragen, die dortige Verkehrsführung durch 
die bauliche Anpassung des Bordsteins attraktiver zu gestalten. Ziel der marginalen Umbau-
maßnahme soll sein, dem Radverkehr mehr Raum zum Einfädeln in den Mischverkehr zur 
Verfügung zu stellen.

Wir bitten von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon aus, dass der Antrag 
satzungsgemäß erledigt ist.

Mit freundlichen Grüßen 

gez.
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